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Nr. 18. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 20. Januar. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Minuten. 

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Vetleſung der Interpellation des Abg. Berger (Witten) 
und Genoſſen, ob und wann die Regierung die an ſie 
ergangene Aufforderung, in der gegenwärtigen Seſſion 
einen Geſetzentwurf über den Bau einer feſten Brücke 
bel Tilſit und einer Eifenbahn von Memel nach Zilfit 
im Anſchluß an die Tilſit⸗Inſterburger Bahn dem Land⸗ 
tage vorzulegen, entſprechen wird. 

Der Handelsminiſter befragt, erklärt, die Inter⸗ 
pellation, ſo weit dies überhaupt heute geſchehen kann, 
ſofort beantworten zu wollen. 

Abg. Berger begründet die Interpellallon. Er 
zeigt aus den ſeit mehreren Jahren bereits flattgefunde- 
nen Debatten über dieſen Gegenſtand, daß es ſich bier 
um Abtragen einer Ehrenſchuld handle; Memel allein 
von allen Städten Preußens, über 72,000 Einwohner, 
ſel noch ohne Elſenbahn! Beim Manöver, führt Redner 
an, haben ſich die Leute an den König gewandt, der 
das echt konſtitutionelle Wort geſprochen: Mein Wort 
allein macht kein Geld! Wahr, aber wenn alle drei 
Faktoren das Wort ſagen, jo macht das Geld. Die 
Litthauer haben ſich denn auch in dieſer Angelegenheit 
an den König gewandt, kurz es iſt keine Gelegenheit 
unbenutzt gelaſſen worden, die Reglerung an ihre Pflicht 
zu erinnern. Alles umſonſt, und darum unſere In⸗ 
terpellatlon. Was find 6 ¼½ Mlllionen, welche dieſe 
Bauten koſten werden, für Preußen? Tragen wir bie 
Ehrenſchuld ab; vergeſſen wir nicht, daß Memel vor 
60 Jahren der letzte Zufluchtsort der Hohenzollern war, 
daß von dort die Anregung zu der großen Reform aus⸗ 
gegangen iſt. Heut vor 62 Jahren hat der König, 
als er ſich wieder ſeiner Hauptſtadt zugewendet, den 
Memelern für ihre Treue gedankt und ihnen verſpro⸗ 
chen, jede Gelegenheit zu ergreifen, ihnen ihre Treue zu 


vergelten. 
Der Handels miniſter: Die Vorlage des Ge⸗ 


auf Staate loſten oder zu Laſten des Staats zu bauen, 
ohne dem Weiterbau und vollends den ſchon geneh⸗ 


migten und im Bau begriffenen Staatsbahnen hinderlich 


zu ſein. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Koſch knüpft ſich an 
dieſe Antwort eine Beſprechung. 

Abg. Koſch: Ueber dieſe Antwort wundere ich 
mich, ich hoffe aber, daß der Miniſter aus der heutigen 
Beſprechung Anlaß nehmen wird, uns das gewünſchte 
Geſeß noch in dieſer Seſſion vorzulegen. 

Der Handelsminiſter: Ich habe nichts meiner 
Antwort hinzuzufügen. Ich möchte gern jene Bauten 
ausgeführt ſehen, aber dies Jahr iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, die Wirkungen des Konſolidationsgeſetzes find 
noch nicht zu überſehen. 

An der ferneren Beſprechung bethelligen ſich die 
Abgg. v. Behr, Dietzel, v. Benda, welcher der Regie⸗ 
rung offen erklärt, daß man unter keinem Vorwande 
ſich einem feierlich eingegangenen Engagement entzie- 


Abg. Frhr. v. Ho verbeck proteſtirt gegen die 
Aeußerung des Abg. v. Behr, der Nothſtand jei à jour 
gefaßt worden, wofern das ſo viel heißen ſolle als, es 
werden mit dem Noihſtande Spekulatlonogeſchäfte ge- 
trieben. Es wäre lein Wunder, wenn die Memeler 
endlich ſagten: Welch Unglück, daß wir zu Preußen 
gelommen find; ruſſiſche Stadt, wäre Memel der Mit- 
telpunkt eines großen Verkrhrsnetzes geworden. Und 
Dort werden die Feinde Preußens 
n kann die Noth in ſeinen Pro- 
vinzen mit eigenen Mitteln nicht beſeitigen, es muß zu 
uns kommen und unſer Geld fordern! 

Abg. Berger (Witten) antwortet der Regierung, 
daß leine Eſſenbahnvorlage ins Haus kommen darf, bis 
die geforderten Geſetze vorgelegt find. Alle Mühe der 
Regierung könnte ſie ſich erſparen! 

Es folgt die Vorberathung über den Geſetzentwurf 

er- Ebertp, betreffend die Aufhebung der Beſchrän⸗ 
— der Preßfrelhelt. 

Abg. Duncker: Da die in Aus ſicht geſtellte Re⸗ 


| gierungsvorlage noch nicht erfolgt iſt, bitte ich in die 


Berathung des Entwurfes einzugehen und nicht nach dem 


Antrage des Abg. Glaſer über den Entwurf zur Tages⸗ 


Ordnung überzugehen. 

Abg. Glaſer: Die Abänderung des Preßgeſetzes 
ift zweifellos nothwendig geworden, durch die neue Ge⸗ 
werbeordnung; auch innere Gründe ſprechen für dieſe 
Abünderung. Das Geſetz iſt erlaſſen zu einer Zelt, 
wo man den Werth und die Kraft der Preſſe nicht ge⸗ 
kannt hat. Mit der beabſichtigten Leitung der Preſſt 


Stettiner 


Sonnabend, 
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22. Januar 
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Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sgr. e 
Unfere Abognenten erhalten die Franen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


hat man das Gegentheil des Gedachten erreicht. Aber unter den Telegraphenleitungen nicht unbedeutenden] der Ritter des Ordens pour le mérite, der Ehren, 


was nützt die Reſolutlon, wenn die Regierung nicht zu⸗ 
ſtimmt? Da der Miniſter aber die Vorlage in Ausficht 
geſtellt hat, ſo empfiehlt ſich der Uebergaug zur Tages⸗ 
Ordnung. 

Der Antrag auf Uebergang zur Tages ordnung wird 
abgelehnt. Bei der Spezialdiskuſſton werden dle ein⸗ 
zelnen ‚SS. mit einer vom Abg. Lasker zu $. 2 vorge⸗ 
ſchlagenen Modifikation ohne Weiteres angenommen und 
es folgt die Berathung von Petitlonen. Die erſte be⸗ 
trifft die Weiterführung der ſchleſiſchen Gebirgebahn von 
Dittersbach nach Glatz. Nach längerer Diskuſſion geht 
das Haus über die Petition zur Tagesordnung über. 


Bezüglich einer Petition, in welcher dringend die N 


Reviſion des Drömmlings⸗Reglements von 1805 erbe⸗ 
ten wird, beſchließt das Haus die Ueberwelſung der 
Petition an die Regierung mit dem Ausſprechen der Er⸗ 
wartung, daß die Revifion nunmehr endlich in die Hand 
genommen werden wird. 

In Stettin hatte ein und dieſelbe Behörde im 
Monat März die Konzeſſion zu einer Auswanderungs⸗ 
Agentur einem Agenten verweigert, dem Anderen gege⸗ 
ben; bei Einem wurde die Bedürfnißfrage bejaht, bei 
dem Andern verneint. Die Kommiſſion beantragt di. 
hieraus erfolgte Beſchwerde der Regierung zur Abhülfe 
zu überweiſen. Die Petition wird, da der Regierungs⸗ 
Kommiſſar neue Thalſachen anführt, an die Kommiſ⸗ 
ſion zurückgewieſen. Elne Petition der Gemeinde Eilpe, 
es möge ihr erlaubt werden, ihre Straßen durch die 
Gasfabrik der Gebrüder Ehlers erleuchten zu dürſen, 
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwleſen. 

Um 2% Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. — 
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: 
Berathung über das Geſetz, betreffend die Kreisordnung. 

Deuntſchlaud. 

Berlin, 20. Januar. Die alte Wiener 
„Preſſe“, das Organ des Grafen Beuſt, enthält einen 
Artikel, der ſich mit dem Beſuche des Erzherzogs Karl 
Ludwig am Berliner Hofe beſchäftigt. Der Artikel ver⸗ 
ſpricht ſich vom dieſem Beſuche eine gute Wirkung für | 
die Beziehungen zwlſchen Oeſterreich und Preußen. Der 


glückliche. Oeſterreich könne ſich bei ſeiner Konſolidirung 
der inneren Verhältniſſe nichts mehr als eln gutes Ver⸗ 
hältniß zu Preußen wünſchen. — Troß der Millhei⸗ 
lungen, welche von wohlunterrichteter Seite über die 
Stellung des „auswärtigen Amtes“ des norddeutſchen 
Bundes und des preußlichen Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten gegeben worden, ſind mannigfache 
Mißverſtändniſſe und Andeutungen über dleſen Gegen⸗ 
fand. in der Preſſe vorgekommen, jo daß ſich die Pro- 
vinzial⸗Correſpondenz“ veranlaßt geſehen hat, das eigent- 
liche Sachverhältniß noch einmal klar darzulegen. Durch 
den Artikel der „Prov.⸗Corr.“ werden unſere früheren 
Mittheilungen nur beflätigt, daß das „auswärtige Amt“ 
des norddeulſchen Bundes alle Verhandlungen mit dem 
Bundes⸗Aue lande, das preußische Miniſterſum des Aus- 
wärtigen aber den inneren Verkehr mit den Bundes⸗ 
Regierungen führt. Demnach werden fortan auch alle 
Verträge allgemein polliiſcher Natur, welche mit fremden 
Staaten ſeither abgeſchloſſen find, fortan von dem 
Bunde, reſp. dem auswärtigen Amte desſelben wahrzu⸗ 
nehmen und zu vertreten ſein. — Die Beerdigung des 
Geheimen Kabinetsraths v. Mühler hat geſtern unter 
einer ſehr großen Bethelligung von allen Klaſſen der 
höheren Geſellſchaft und der Verwaltungszweige ſtatt⸗ 
gefunden. Der König bat der Trauenfelerlichkeit nicht 
beigewohnt, da ihm mil Rückſicht auf die erſt vor Kur⸗ 
zem wieder eingetretene Rekonvaleszenz die Thellnahme 
daran von ärztlicher Seite widerrathen war. Der 
Kronprinz, der bei derſelben erſchlenen war, hatte daher 
zugleich auch ſeinen erlauchten Vater zu vertreten. Auch 
faſt ſämmtliche Mitglieder des Miniſterlums Hatten ſich 
der Trauerfelerlichkeit angeſchloſſen. Die zahlreiche 
Trauerverſammlung, die erſchſenen war, und die herz- 
liche Theilnahme, die ſich in derſelben kund gab, legte 
abermals Zeugniß davon ab, welch großer Anerkennung 
und welch wobhlverdienter Achtung ſich der Verſtorbene 
in den welteſten Kreiſen zu erfreuen hatte. — Der 
Geh. Ober⸗-Reglerungsrath Graf Schlieffen, Mitglied 
der evangeliſchen Kirchenabthellung im Kultusminiſterſum, 
iſt geſtern mit Tode abgegangen. — Wir haben öſter 
erwähnt, welchen Werth die geſammte Staatsregierung 
auf das Zuſtandelommen der Kreisordnungs-Reform 
noch in dieſer Seſſion legt. In dieſem Sinne hat 
ſich nicht nur geſtern im Abgeordnetenhauſe auch wieder 
der Miniſter des Innern Graf Eulenburg ausgeſprochen, 
ſondern dt auch jedenfalls die Anweſenhelt des Kron⸗ 
prinzen im Abgeordnetenhauſe bei den Verhandlungen 


Schaden angerichtet, wenn auch, wie es ſcheint, nicht 
dem Maße, wie es bei früheren Stürmen geſchehen 
Auf den meiſten in Berlin mündenden Telegra- 
nlinien war der Verkehr durch das Umbrechen und 
Umflürzen von Telegraphenſtangen unterbrochen, die an 
den Eſſenbahnen oft jo unglücklich fielen, daß die Eijen- 
bahnzüge an manchen Stellen halten mußten, bis die 
= die Schienen geworfenen Stangen entfernt waren. 


e Telegraphen-Direktionen ſenden noch immer Berichte 
die Verluſte vom 17. v. M. ein und ſteht eine 
erſichtliche Zuſammenſtellung derſelben zu erwarten. 
Telegraphen⸗Verwaltung hat Gelegenheit gehabt, 
Ausdehnung und Richtung der großen Stürme auf 
Genaueſte aus den Schäden zu beobachten, welche 
urch dieſelben angerichtet worden find. Bisher haben 
lle Stürme die Richtung von Nordweſt nach Südoſt 
ommen. Sie find jedes Mal über die Nordſee auf 
Feſtland hereingebrochen und haben ihren Weg auf 
hoſen zu genommen. Sie dehnten fi bei ihrem Ein- 
it in Deutſchland faſt immer in einer Breite von 
amburg bis in Holland hinein aus. Der letzte Sturm 
halte jedoch dieſe Breite nicht ganz, er errtichte Ham⸗ 
burg nicht, wie daraus zu erſehen iſt, daß dle dortigen 
Telegraphenlinlen unbeſchädigt geblieben find. Am mei- 
werden diejenigen Strecken der Telegraphenlinſen 

m Sturm ergriffen, welche die Richtung desſelben 
quer durchſchneiden. Die durch die Stürme herbeige⸗ 
führten Schäden an den Telegraphenleltungen find des⸗ 
halb immer an denſelben Stellen zu ſuchen. Mecklen⸗ 
burg, die Provinzen Pommern und Preußen bleiben 
von dieſen Stürmen ſtets verſchont, jo wie diejenigen 
Thelle Preußens und Norddtulſchlande, welche jenſelts 
der Gebirgszüge liegen, die von Weſtphalen bis zum 
Lauſitzer Gebirge ſich in der Richtung von Nordweſten 
nach Südoſten durch Deutſchland erſtrecken. Die ſe 
birgszüge halten die Stürme von elner Ausbreitung 
nach Süden ab. Es ſind nicht etwa allein ſchon ältere 
Stangen, die durch Fäulniß bereits angegriffen waren, 
welche der Sturm umwirſt, ſondern auch neut und 
fe. Die große Einwirkung auf die Telegraphen-Lel⸗ 
ungen läßt ſich dadurch erklären, daß bit einer Linie 
mit 6— 7 Drähten dieſe dem Sturm eine ebenſo große 


v.] Angulffefläche darbleten, wie die Stangen ſelbſt, wom 


die Drähte beim Slurme machen. 

Berlin, 21. Januar. Se. Majeflät der König 
hatte geſtern Vormittag elne Beſprechung mit dem Prin⸗ 
zen Auguſt von Würtemberg, empfing die zur Feier 
des Ordenofeſtes hler eingetroffenen oberſten Hofchargen, 
arbeitete nach den regelmäßigen Vorträgen mit dem 
Krlegsminſſter v. Roon und dem Militär⸗Kablnet, und 
konferirte nach einer Ausfahrt mit dem Micifterpräfiden- 
ten Grafen Bismarck. Abends war Ballfeſtlichkeit im 
Kronprinzlichen Palais. . 

— Der Kronprinz hält heute im Auftrage des 
Königs in der Umgegend von Britz eine Hofjagd, in 
zwei Keſſeltreiben beſtehend, ab. Nach dem erſten 
Treiben it Dejeuner im Gaſthofe zu Britz. Geladen 
find u. A. der Miniſterpräſident Graf Bismaad, die 
Miniſter v. Roon, Graf Eulenburg, Graf Itzenplit, 
v. Schlelnitz, der niederländiſche Geſandte Graf Bylandt, 
viele Militärs ꝛc. 


4 2 
chen find, welch 


ritter des Johanniterordens und der Ritter des Haus, 
ordens von Hohenzollern; in der rothen Kammer fü 
die mit dem Kronenorden Dekorirten; in der branden 
burgiſchen Kammer für die, welche den rothen Adler 
orden erhalten haben und in der zweiten Borlamme" 
vom Schweizerſaale für die Inhaber von Ehrenzeichen 
und Rettungsme daillen und ebenſo für die neu ernannten 
Inhaber. Nach beendigter Präſentation kehrt Seine 
Majeſtät der König in das Kurfürſtenzimmer zurück und 
begiebt ſich von hier zur Vorſtellung der neuernannten 
Ritter des rothen Adlerordens, des Kronenordens und 
des hobenzollernſchen Haus ordens ꝛc. mit der Königin 
und begleitet von den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königshauſes in den Ritterſaal, wo die Cour ſtatt⸗ 
findet. Mittags wohnen die Majeſtäten, die Mitglieder 
der Königl. Familie und die übrige Feſtverſammlung 
dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle bei, welchen der 
General⸗Superintendent Dr. Hoffmann, unter Aſſiſtenz 
der übrigen Hofprediger, abhält. Die liturgiſchen Ge⸗ 
ſänge führt der Domchor aus. — Nach dem Gottes- 
dienſt nimmt das Diner ſeinen Anfang. Die Fürſt⸗ 
lichen Perſonen, die Chefs der hleſigen Miſſlonen, die 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens ꝛc. ſpeiſen im weißen 
Saale. — Während der Tafel ſpielen die Muſtkkorps 
des 2. Garde- und des Kaljer Alexander Garde-Gre- 
nadier-Regtments. 

— Am Mittwoch Vormittag iſt eine Deputation 
der Waldenburger Bergarbeiter, Mitglieder des General ⸗ 
raths des Gewerkvereins, hier eingetroffen, welche eine 
Audienz beim Könige nachſuchen will, um ihm die ganze 
dortige Sachlage im wahren Lichte vorzuſtellen und um 
Abhülfe der vielfachen Mißſtände zu bitten. 

Glogau, 16. Januar. Die granuldje Augen- 
krankheit, an welcher ein großer Theil der Mannſchaften 
der Poſener Infanterie-Regimentet Nr. 58 und 59 
leidet, gewinnt unter der ländlichen Bevölkerung der 
Dörfer, in welchen die augenkranken Soldaten einquar⸗ 
tiert ſind, immer mehr Terrain. In den letzten Tagen 
find bei dem Königlichen Lan drathsamte vielfache Mel⸗ 
dungen von Jufeſtionen, beſonders der Schulkinder, 
eingelaufen. Am 15. d. Mis. ſollte die Dislozicung 
nach Kladan, Schlatzmann, Schrien, Welchniß, Gu⸗ 
ſtau, Kariſch, Grobig u. ſ. w. erfolgen. Dies iſt 
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0 d anitz - 9 in beantrag daß ar 
Grund eines beſtehenden Sanſtätsgeſezes ſofort nach 
dem Ausmarſche der Truppen aus ihren bisherigen 
Quartieren dieſe desinfizirt werden ſollen. Die Regle⸗ 
tung hat den Milltärſiskus, welcher hier durch die Kö⸗ 
nigliche Kommandantur vertreten iſt, angewieſen, die 
Koſten der Desinfektion zu tragen, da derſelben doch 
die nöthigen Gelder augenblicklich nicht zur Verfügung 
ſteben, konnte die Desinfeklion auch nicht am 15. d. 
M. erfolgen. Der Ausmurſch nach den neuen Quar⸗ 
tieren wird ſonach erſt am 20. d. M. erfolgen. Wie 
wenig die Dielokatlon der kranken Truppen zur Win⸗ 
tersztit nach den Dörfern genützt hat, iſt wohl ſchon 
daraus erſichtlich, daß diejenigen 90 Mann, welche als 
„geheilt“ nach der Stadt zurückkehren ſollten, den Be⸗ 
fehl erhalten haben, ebenfalls die neuen Quartiere zu 
beziehen. Die Geneſung ſcheint ſonach noch keine völlige 
geweſen ſein. 


— In der Begleitung des Erzherzogs Karl von Magdeburg, 18. Januar. Das Bahn- 
Oeſterreich, der am Sonntag Abend 8 Uhr per Extra-] hofsgebäude in Oſchereleben ſteht ſeit heute Morgen 
zug, von Dresden kommend, hier eintreffen und in der gegen 11 Uhr in Flammen; die Seſtengebäude find 
Königin Mutter Kammern des hleſigen Schloſſes Woh⸗ nicht beſchädigt. 
nung nehmen wird, befinden ſich der Dber-Hofmeifer Kiel, 20. Januar. Laut telegraphiſcher Nach⸗ 
General-Major Freiherr von Hornſteln und der Oberſti richt iſt das Königl. Schiff „Arcona“ am 19. d. M. 
Graf Degenfeld. Zum Ehrendienſt find bei dem hohen] von Malta nach Gibroltar in See gegangen. 

Gaſte kommandirt der Generallleutenant Graf v. d. Goltz Dresden, 20. Januar. Erzherzog Karl Lud⸗ 
und der Flügeladjutant Major v. d. Alten. wig iſt heute Nachmittag von Wien eingetroffen und 

— Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Der König war 
findet, wie bekannt, am Sonntag im hieſigen Schloſſef auf dem Bahnhoſe anweſend. Am Sonntag seit der 
ſtatt. Die neu zu ernennenden Ritter ſammeln ſich] Erzherzog nach Berlin ab. 
Vormittags 9 ½ Uhr in der erſten braunſchweiglſchen Ausland. 
Kammer, und die Ordensverleihung erfolgt um 10 Uhr Wien, 20. Januar. (Berl. B.-⸗Zig.) Heute 
in der zweiten braunſchweiglſchen Kammer. Die Ver- Nacht iſt das neue Muſik-Vereinsgebäude abgebrannt, 
ſammlung der im Jahre 1869 dekorirten Perſonen iſt] welches bei der „Donau“ mit 300,000 Fl. verſichert 
um 10%, Uhr und zwar iſt hierzu, für diejenigen, iſt. Der Schaden, welcher die „Donau“ für eigene 
welche den Zohanniter- oder den Hausorden von Hohen-] Richnung trifft, beläuft ſich nur auf ca. 4000 Fl. 
zollern erhalten haben, das Königs-Zimmer; für die, Paris, 19. Januar. Der geſtrige Abend und 
welche mit dem rothen Adlerorden dekorirt find, die] die letzte Nacht verliefen ohne alle ernſtlichen Ruhe⸗ 
brandenburgſchen Kammern, und für die Inhaber des] ſtörungen. Nur wiederholten ſich, wenn auch in viel 
Militär⸗Ehrenzeichens 1. und 2. Klaſſe, ſowie für die] kleinerem Maßſtabe, die Scenen, welche im Monate 
Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens und der Ret⸗] Junt vorigen Jahres in Paris ſtattfanden. Der Haupt- 
tungs⸗Medaille die 2. Vorkammer vom Schweizerſaale] ſchauplatz war wieder der Boulevard Montmartre und 
aus beſtimmt. — Gleichzeitig verſammeln ſich die als] Unigebung. Zu der erſten Ruheſtörung war es, wie 
Deputirte zur Proflamation, die gegen 11 Uhr flatt-| bereits gemeldet, Abends etwa nach 6 Uhr, und zwar 
hat, eingeladenen älteren Ritter und Inhaber, ſowie die] auf dem Place de la Concorde gekommen, als ein un⸗ 
Staatsminiſter im Ritterſaale. Die hohen Herrſchaften] geſähr 1500 Mann ſtarler Volkshaufe die nach Haufe 
verſammeln ſich gegen 11 Uhr im Kurfürſtenzimmer, fahrenden Deputirten mit dem Rufe: „Es lebe Roche⸗ 
und dort erſcheint bald darauf auch der König. Die fort!“ begrüßte. Die Poltzel⸗Agenten (ungefähr 100 
Verſammlung des Hoſſtaates iſt etwa 11%, Uhr inan der Zahl) ſchritten jedoch ſofort ein, hieben mit 
der boiſirten Gallerie. — Demnächſt nimmt die Vor- ihren Todiſchlägern auf die Menge, und dieſe ergriff 


über die Kreisordnung während der letzten drei Tage ſtellung der im Jahre 1869 ernannten Ritter und] die Flucht, um ſich in der Rue Rivoll wieder zu ver⸗ 


zu deuten. — Der Sturm vom 17. Dezember hat 


Inhaber ihren Anfang und zwar im Königszimmer die] ſammeln und an den Tuilerien vorbei. vor die Burtavx 


. 


* 


ſtand, ohne jedoch beſonders beläſtigt zu werden. 


der Marſeillaiſe zu ziehen. 
diener aber auch ſofort ein. Von da wandte ſich die 
Bande nach den Boulevards, indem fie „Vive Roche- 
fort!" ſchrie und die Marſeillaiſe ſang. Um 7 ½ 
Uhr legte ſich die Aufregung ein wenig, um aber nach 
9 Uhe wieder von Neuem zu beginnen. Mehrere Ban- 
den zogen wieder nach der Marſeillaſſe, vor deren 
Bureaur bis Mitternacht fortwährend eine dichte * 
u 
dem Boulevard Montmartre ging es dagegen ſchon leb⸗ 
hafter zu. Mehrere Hundert Poligei-Agenten mit zwei 
Polizel⸗RKKommiſſaren waren dort aufgeſtellt und zwan⸗ 
gen die Menge, nicht zu ſtehen. Da jedoch fortwäh⸗ 
rend neue Banden (fie waren immer nur hundert bis 
zweihundert Mann ſtark) herangezogen kamen, ſo wur⸗ 
den zuletzt zw. i Schwadronen Munizipalgarde zu Pferde 
rtqulrirt, die ohne Aufbören über die Boulevards und 
die benachbarten Straßen galoppirten. Dieſelben ge⸗ 
xiethen jedoch mit den Volkmaſſen in keinen Konflikt, 
während die Polizei auf einigen Widerſtand ſiieß und 
auch mehrere Verhaſtungen vornahm. Gegen 11%, 
Uhr zog eine Bande die Rue Montmartre hinunter 
und bielt unweit der Börſe einen Omnibus an. Man 
glaubte zuerſt, man wolle zum Barrtkadenbaue schreiten. 
Dem war aber nicht ſo. Sie nahmen dem Omnibus 
ſeine Laternen weg, die fie als Abzeichen trugen, und 
ſetten dann ihren Weg unter dem Abſingen der Mar- 
jeilatfe fort. Nach Mitternacht wurde es auf den 
Boulevard ruhiger. Es fanden nur noch unbedeutende 
Demonſtrationen ſtatt. Die Polizei und die Kavallerie 
blieben aber bis 3 Uhr Morgens. In Belleville, dem 
Faubourg St. Antoine, dem Faubourg du Temple und 
dem Quartier Latin, welche Staditheile Ihr Korreſpon⸗ 
dent des Abends durchfuhr, ‚fiel nichts von Bedeutung 
vor. Di: Nachricht von Rocheſort's Niederlage war 
dort mit Blitzes ſchnelle belannt geworden, fie verurſachte 
auch große Erregung, aber zu ernſteren Demonftrationen 
oder Exzeſſen lam es nirgends. Die Polizeipräfektur 


Dort ſchritten die Polſzei⸗ ſchenmenge umſtanden war. Als man um 6% Uhr 


ihn von ſeiner Hinrichtung benachrichtigte, antwortete er: 
„Ich bin bereit.“ Nur zweimal wandelte ibn ein Mo- 
ment der Schwäche an, zuerſt als er das kalte Eiſen 
der Scheere in ſeinem Nacken fühlte, und dann als er 
das Schoffot erblickte; doch gewann er bald wieder ſeine 
Faſſung. — Zwei Mitarbeiter des „Gaulois“ hatten 


beſchloſſen, auf eigene Fauſt Nachſorſchungen nach der 


famoſen Brieftaſche Johann Kid's anzuſtellen. Der 
eine von ihnen, Herr Henıy Marſel, erw.rlte von dem 
Polizeipräfelten die Erlaubnif, Traupmann in dem Ge⸗ 
fängniſſe von La Rognette zu ſpiechen und dieſer zeich- 
nete ihm einen. genauen Plan zur Auſſuchung der Brief- 
taſche vor. Dann reiſte Marſey mit ſeinem Kollegen 
d'Herbinville nach Mühlbauſen, folgte dieſem Plane und 
ſtellte die forgfältigften Ausgrabungen an. Noch wehr, 
da die Beiden über einen Punkt der Traupmann' chen 
Inſtruktlon in Zweifel waren, fuhren fie eigens nach 
Paris zurück, ließen ſich von dem Gefangenen über die- 
jen Punkt aufklären, fuhren wieder nach Mühlhauſen 
und ſtellten neue Nachforſchungen an. Sie haben ſchſioß⸗ 
lich nichts gefunden, jedoch merkwürdiger Weſſe konte. 
tirt, daß einige Metres von der Stelle, an welcher die 
Bileftaſche ſich nach der Ausſage Trappmann's befinden 
ſollte, ſchon von anderer Hand Ausgrabungen angeflellt 
worden wären. Marſey iſt jept überzeugt, daß Traup⸗ 
mann ihn und ſeine Richter belogen; dagegen ſchlleßt 
der Chefredakteur des „Gaulols“ aus der letzt erwähn- 
ten Thatſache, daß die Bileſtaſche von anderer Hand 
beſellig worden fei und daß Traupmann daher wirk⸗ 
lich Mitſchuldige gehabt hätte. Wir denken, dieſe Sen⸗ 
ſations-Citrone wäre nun bis auf den letzten Tropfen 
ausgepreßt. 

Paris, 20. Januar. Die Arbeiter in Creuzot 
fordern den Abgang des Direllors der Werlſtätten und 
die Wlederannahme aller derjenigen Arbeiter, welche vor 
Kurzem, well ſie ohne Urlaub fortgeblieben, entlaſſen 
wurden. — Raspall befindet ſich etwas beſſer; der 


war die ganze Nacht über in Permanenz, jo wie auch ruſſiſche Publiiit Hertzen iſt ſehr krank. 


ein Thell der Truppenmacht bereit gehalten wurde. 


— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 


Beſondere Unordnungen ſcheinen die Behörden aber auch Körpers vertheidigte bei Beſprechung der Handelspolitik 


nicht befürchtet zu haben. Jedenfalls waren die mili- 
täriſchen Vorbereitungen nicht jo groß, wie am 12. 
Januar. Die Garmſonen in der Umgegend von Paris 
waren nur in Alarmzuſtand verſetzt worden. (K. Z.) 
— Das Journal „de Nice“ giebt aus dem 
Briefe einer Perſon, welche der Familie des Prinzen 
Peter Bonaparte ganz nahe ſtebt, ſebr beſtimmte und 
zum Theil neue Angaben über den Urſprung und Ber- 
lauf des Vorfalles zu Auteuil. Der Prinz batte ſich 
in einem Schreiben an einen Herrn de la Rocca in 
ſehr ſtarlen Aurdrücken über gewiſſe lorſiſche Demokra⸗ 
ten ausgeſprochen; er meinte zunächſt die Redalteurs 
des lorſiſchen Blattes, „la Revanche“, halle fie aber 


nicht genannt und auch nicht das Blatt ſelbſt. Darauf 


erſchlen in der „Revanche“ ein Artikel von Herrn Tom- 


maſti voll der größten Jajurlen gegen den Prinzen, 


worauf dieſer beſchloß, durch Vermittlung der Herten 
Paul de Caſſagnac und de la Rocca den Tommaſi 
herausfordern zu laſſen; das Duell ſollte zu Nizza 
ſtaufinden. Damit ſchien die Sache geordnet, als am 
Abend desſelben Tages der Artikel der „Revanche“ in 
der Mar ſeillaiſe erſchien mit beleidigenden Zujägen von 
Rochefort, worauf der Prinz den bekannten Brief an 
Rochefort ſchrieb und deſſen Sekundanten erwartete. 
Am Montage nach dem Frühſtück befand ſich der Prinz 
mit ſeiner Familie im Salon, als zwei Herren gemel- 
det wurden. Der Prinz glaubte, daß es die erwarte- 
ten Sekundanten Rochefort's ſelen; er ging, um ſich 
anzukleiden, die Prinzeſſin zog ſich mit den Kindern in 
ihr Zimmer zurück; die Herren wurden in den Salon 
geführt. „Als der Prinz aus ſeinem Zimmer in den 
Salon eintrat, kamen die beiden Perſonen ihm ent⸗ 
gegen und überreichten ihm einen Brief. Der Prinz 
trat ans Fenſter, um zu leſen, als er aber die Unter⸗ 
ſchrift ſah, ſagte er: „Das iſt ja nicht von Herrn 
Rochefort.“ Darauf trat Herr Victor Noir auf ihn 
zu und ſagte mit ſrechem Tone: „Wenn auch; leſen 
Sie!“ worauf der Prinz erwiderte, indem er den Brief 
zerfnittertes „Er iſt jo gut wie geleſen. Ich ſchlage 
mich mit Herrn Rocheſort, nicht mit ſeinen Handlan⸗ 
gern!“ Auf dieſes Wort gab ihm Herr Victolr Nolr 
eine Ohrfeige, während Herr Ulric de Fonvielle, der 
etwas entfernter land, mit einem Revolver auf ihn an⸗ 
legte, vermuthlich um ihn in Reſpelt zu halten und ihn 
zu verhindern, ſeinen Gegner wiederzuſchlagen. Unter 
dem Eindrucke dieſer Beſchimpfung und dieſer Drohnng 
zog der Prinz ſeinen Revolver und ſchoß auf den näch⸗ 
ſten ſeiner Gegner.“ 

Paris, 19. Januar. Die Arbeitseinſtellung 
in Creuzot iſt eine allgemeine, es haben ſich 10,000 
Mann an derſelben betheiligt; doch hofft man, fie werde 
nicht von Dauer fein. Der Präfident des geſetzgebenden 
Körpers, Schneider, iſt heute Abend nach Creuzot ab⸗ 
gereiſt 


— Traupmann iſt um 7 Uhr vor dem Gefäng- 
niſſe La Roquette hingerichtet worden. Derſelbe leiftete 
einigen Widerſtand. Als er auf das Schaffot flieg, 
umarmte er den Geiſtlichen und jagte: „Sagen Sie 
dem Herrn Claude, daß ich darauf beſtehe, Muſchuldige 
zu haben.“ Eine große Menſchenmenge wohnte der 
Hinrichtung bei; die Menge brüllte vor und nach der 
Hinrichtung. Unordnungen kamen jedoch nicht vor. — 
Dem „Frankf. Journal“ geht dagegen folgende Depeſche 
zu: Paris, 18. Januar. Traupmann iſt heute Mor- 
gens Schlag 7 Uhr hingerichtet worden. Er beſtieg 
allein raſchen und feſten Schrittes, ohne ein Wort zu 
ſprochen, das Schaffot, das von einer ungeheuren Men- 


— 


Simon das Syſtem des Freihandels. Er gab zwar 
zu, daß einzelne Induſtriezweige gelitten hätten, doch 
wies er dagegen auf den ſichtlichen Aufſchwung auderer, 
und auf die induſtriellen Jortſchritte Englands in Folge 
des Freihandels hin; England und Deutschl. no aber 
ſeien die Länder, mit denen man auf gewerblichem Ge⸗ 
biete den Kampf weiter führen müſſe und zur glück⸗ 
lichen Durchführung desſelben ſei allgemeiner Friede und 
Irtiheit Hauptbedingung. 

— Gejepgebender Körper. Jules Simon lün⸗ 
digt an, daß er einen Antrag auf Aufhebung der To⸗ 
desſtrafe einbringen wird. Mehrere Abgeordnete ſtellen 
unter Hinweis auf die geſtern ſtaligebabte Hiarlchtung 
Traupmanns den Antrag, daß Hinrichtungen von jetzt 
an innerhalb der Gefäugniß mauern ſtattzufinden haben. 
Seitens der Regierung ſollen morgen über dieſe Frage 
Erklärungen abgegeben werden. 

Creuzot, 20. Januar. Zwar dauert die 
Arbeltseinſteun ig noch fort, doch iſt feine andere Ruhe⸗ 
ſtörung vorgefallen, als daß einige junge Burſchen heute 
Nachts lärmend die Straßen durchzogen. Der Praſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Köipere, Schneider, If heute 
hier angekommen. 

Florenz, 20. Januar. Die Kammern ſiad 
bis zum 7. März vertagt worden. — Die miniſte⸗ 
rielle „Opinlone“ führt den Nachweis, daß die Auf⸗ 
ſtellung des Budgets bis zum 1. Februar unausführ- 
bar jet. 

— Der biefige Kaſſatlonshof bat die Entſcheldung 
des Appellationshofes in der Lobbia'ſchen Angelegenhen 
abgeändert und zugeſtanden, daß die Alten dem Par- 
lament vorgelegt werden dürfen. f 

Madrid, 19. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Kortes beantragte der Finanzminifter l- 
guerola die Ernennung einer Kommiſſion, die über einen 
von der Regierung vorzulegenden Plan zur Unifikat on 
der Staateſchuld berathen und ſich Behufs d ſſen mit 
den Staatsgläubigern in Verbindung ſetzen ſoll. Zu- 
gleich erſuchte er, die Regierung zu ermächtigen, das 
Defizit durch Ausgabe von Staateſcheinen, durch Ver⸗ 
kauf elnzelner Staatsgüter und von Tabalvorräthen 
aus den Philippinen, ſowie durch Verpachtung der 
Quesckſilberbergwerke von Almaden zu decken. Sämmt⸗ 
liche Finanzmaßregeln würden auch die Mittel gewäh⸗ 
ren, die Schuldcoupons für die nächſten vier Semeſter 
ohne eine neue E iſſlon zu decken. 

Rio de Jaueiro, 31. Dezember. Lopez 
hat noch immer 5000 Mann ſeiner eigenen Truppen 
und 15,000 Mann Indianer bei ſich; ſeine jepige 
Stellung iſt unangreiſbar. 

Wommern 

Stettin, 21. Januar. Das bieſige Comité 
Behufs Sammlungen für das auf dem Rugard zu er⸗ 
richtende Denkmal Ernſt Moritz Arndt's hat in Rück⸗ 
ſicht auf die für den geda ten Zweck bisher nur ſpär⸗ 
lich eingegangenen Beiträge einen öffentlichen Aufruf 
um fernere Gewährung von ſolchen erlaſſen. 

— Mit Bezug auf das im norddeutſchen Bunde 
geltende Geſitz ſoll verwarnend darauf hingewieſen wer- 
den, daß die „erfolgte“ Verheirathung eines M litär⸗ 
pflichtigen niemals eine Berückſichtigung bei der Aus⸗ 
hebung begründen kann, und eben ſo wenig aus irgend 
welchen, durch die Verheirathung berbeigeführten Um⸗ 
ſtänden Rellamatlonsgründe entnommen werden können. 
Ueberhaupt darf kein „Rekrut“ ohne Zuſtimmung des 
betreffenden Landwehr⸗Bezirks⸗-Kommaudeure eine Ehe 
ſchließen, auch if den Milltärpflichtigen vor der Ver⸗ 


— — 


— 


beirathung durch Geiſtliche, Rabbiner und Civilſtands⸗ 
beamte zu Prolokoll zu eröffnen, daß die Verehelichung 
ohne allen Ein fluß auf das Aushebungsgeſchäſt bleibt. 

— In Betreff der Beisäftigung der jüdiſchen 
Strafgefangenen batte durch eine Verfügung vom 6. 
Oktober vorigen Jahres der Minifter des Innern an⸗ 
geordnet, daß die in den Strafanſtalten feines Reſſorts 
betinitten Gefangenen jüdiſchen Glaubens an einer grö- 
ßeren Zahl von jüdiſchen Feſttagen vom Arbeiten be- 
freit werden ſollten, als es bisher der Fall war. Es 
find nun aber wiederholt noch weitergehende Anträge 
geſtellt worden, namentlich dahin, daß die jüdiſchen Ge⸗ 
fangenen von der Verpflichtung zur Arbeit auch am 
Sabbath entbunden und dafür an den Sonntagen zur 
Arbeit herangezogen würden. Der Minifter iſt auch 
gewillt, dieſe weitergehenden Anträge zu berückſichtigen, 
bat jedoch vorher Berichte von den Regierungen ein- 
gefordert. 

— Zur Prüfung weiblicher Perſonen hinſichtlich 
Ihrer Befähigung zur Erthellung von Schulunterricht iſt 
Termin auf den 3. Mal und die folgenden Tage hler⸗ 
j-toft anberaumt. Die Kompetentinnen haben ſich am 
Tage vor der Prüfung, alſo am 2. Mal er., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr in der Wohnung des Direktors der 
ſtadtiſchen höheren Töchterſchule, Herrn Prof. Glagau 
bierſelbſt, perſönlich zu melden, wo ihnen das Nötbige 
über den Gang der Prüfung mitgetheilt werden wird. 

— Durch den geſtern Abend von Berlin bier 
angekommenen Eiſenbahnzug Nr. 6 wurde in der Nähe 
von Pommerensdorf der Tiſchlermeiſter Bartmann 
von dort übergefabren und getödtet. Die Leiche des⸗ 
jelden tft ſofort in's Krankenbaus geſchafft, bisher aber 
noch nicht ermittelt, ob ein Unglücksfall oder ein beab⸗ 
ſichtigter Selbſtmord vorliegt. 

— Zur Dämpfung eines in einer Werkſtatt des 
Hauſes Kohlmarkt Nr. 4 ausgebrochenen Feuers wurde 
die Feuerwehr geſtern Abend alarmirt, gelangte aber 
nicht mehr in Thälgkeit. 

— In der vorgeſtrigen, von ca. 200 Perſonen 
beſuchten Verſammlung des hieſigen „Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbteiterverelns“ erſtattete der Vorſſtzende Ar m⸗ 
dorſt Bericht über die in Berlin abgehaltene Arbeiter ⸗ 
Delegirten⸗Verſammlung, wobei derſelbe mittbeilte, daß 
der deutſche Arbelter-Vereln ſich jetzt in fünf verſchle⸗ 
dene Adthellungen zerjplittert habe. Sodann ſuchte ſich 
A. gegen die bekanntlich in der letzten Vereinsverſamm⸗ 
lung gigen ihn in Betreff ſeines unordentlichen Lebens⸗ 
wandels vorgebrachten Beſchuldigungen zu vertheldigen 
und legte ſein Amt als Bevollmächtigter nieder. Er 
ließ dem Vereine aber dennoch neuerdings ſeine Huld 
dadurch angedeihen, daß er ſich ſchließlich bereit er- 
lärte, die auf ihn gefallene Neuwahl wieder anzu⸗ 
nehmen. 

— Der bisher bel der Königlichen Landdroſtei zu 


Zureden der Sekundanten das Meifte hierzu beigetra⸗ 
gen, das mag dahin geſtellt ſein. Jedenfalls lief jedoch 
die Sache nicht ſo leicht ab, als die Knaben glaubten. 
Der Direktor der Schule, ein ſehr energiſcher Mann, 
erfuhr geſtern kaum den Streich der Schüler, als er 
ſoſort eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Schuldigen 
anſtellte. Einer der Duellanten wurde ſogleich der 
Schule verwieſen, der andere erhielt eine derbe Züchli⸗ 
gung und 9 Tage Karcer, 9 andere Schüler, theils 
Mitwifjer, theils bei der That Betheiligte befinden ſich 
gleichfalls im Karcer, und vertreiben ſich die Zeit mit 
dem ſtolzen Traum eines ſchon im Jünglingsalter ver- 
lebten ritterlichen Duells. — Seit geſtern hat ſich bier 
das Welter geändert. An Stelle des bisherigen Re⸗ 
gens und der trüben Luft iſt plötzlich Froſt eingetreten 
mit allen Anzeichen für Schnee, ſo daß Sie ſich auf ver⸗ 
pätete Bahnzüge bald wieder gefaßt machen können. 
Wolgaſt, 18. Januar Am 30. Dezember 
v. J. wurde bier die reſtaurirte St. Gertrud⸗Kapelle, 
ein redendes Denkmal der früheren Herrlichkelt der Stadt 
Wolgaſt, von dem Herzoge Bogtslav X. von Pom-⸗ 
mern ums Jahr 1500 erbaut, neu eingeweiht. Der 
Magiſtrat und alle Spitzen der ſtädtiſchen und König⸗ 
lichen Behörden, der Korporatſonen und der Gewerke 
der hleſigen Stadt waren zu dieſer Feiler eingeladen. 
Unter dem Glockengelaͤute der St. Petri-Kirche ging 
der feierliche Zug von der Superintendentur nach der 
St. Gertrudkirche. Hier, inmliten des Kirchhofes, um⸗ 
geben von den Gräbern der Angehörigen und Vorfah⸗ 
ten, gehoben von den Erinnerungen: der Vorzelt und 
von den prieſterlichen Gebeten der Vertreter der ganzen 
Gemeinde für den Segen der gegenwärtigen und kom⸗ 
mender Geſchlechter dieſer Stadt, erfolgte die Weihe auf 
Grund des Schriftwortes Joh. 14, 2—3, unter der 
freundlichen Mitwirkung des hleſigen Geſangvereins durch 
den, von dem General⸗ Superintendenten der Provinz 
dazu beauftragten Superintendenten. Die neugewelhte 
Kapelle ſoll nicht nur wieder, wie in früheren Zelten, 
zu Beerdigungefeierlichkeiten dienen, fie ſoll auch, — 
was ſonſt in den evangeliſchen Kirchen vermißt wird, 
— den verborgenen Gebeten aller Gemeindeglieder ge⸗ 
öffnet bleiben; fie ſoll endiich für die Sommermonate 
zu Wochengottesdienſten gebraucht werden. 
A Tempeiburg, 20. Januar. Am 14. 
d. M. felrten die Horndrecheler Llpkow'ſchen Ebe⸗ 
leute blerſelbſt das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
Se. Maj der König hatte das Jubelpaar zu dlieſem 
Tage mit einem Gnadengeſchenk von 10 Thlr. erfreut 
und Ibre Majeſtät die Königin⸗Wittwe demſelben 
eine Bibel geſchenkt. Auch aus dem „Nationaldank“ 
war dem alten Veteranen ein Geldgeſchenk von 10 Thlr. 
überſendet, und von privaten Selten floſſen dem Paare 
ebenfalls manche milden Gaben zu. Die kirchliche Ein- 
ſegnung des Jubelpaares erfolgte den Herrn Su⸗ 


Stade beſchäſtigt geweſene Regierungerath Peterſen if] perintendenten v. Lühmann, welcher in ergrelfender 


an dle hieſige Königl. Regierung verſetzt. 

— Der bisherige Hülfeprediger Kornſtädt in 
Sehlen iſt zum Paſto adj. in Lebbin, Synode Wol 
Un, erwählt, der Predigtamts-Kandidat Teßmer zum 
Hülfeprediger in Lauenburg ernannt und find beide in 
ihre Aemter eingeführt. — Die Pfarrſtelle in Lüders⸗ 
hagen, Sydode Barth, ein Unikum Königl. Patronats, 
gelangt durch Emeritirung zum 1. Oktober d. J. zur 
Ecledigung. 

— Der Poſt⸗Expedlent Mangold iſt von Paſe⸗ 
walk nach Greifswald verſetzt. 

— Der Telegrophen⸗Sekretär Nehls iſt als Tele⸗ 
graphen⸗Statlonevorſteher von Stralſund nach Gleiwitz, 
der Obertelegraphiſt Dübel als kommiſſariſcher Ver⸗ 
walter einer Telegraphen⸗Sekretärſtelle von Schwerin 
in Mecklenburg nach Stralſund verſetzt. 

— Bereits ſeit dem Monat September v. J. 
wurde die Theater-Garderobe des Herrn Dirsktors 
Garljgulg ſortgeſetzt beſtohlen. Ein am 18. d. Mte. 
neuerdings vorgekommener Diebſtahl hat nun zur Ee⸗ 
mittelung nicht aur der Diebe, ſondern auch zur Wie⸗ 
dererlangung eines großen Thelles der geſtohlenen Ge⸗ 
genſtände geführt. Die Diebe find; der bereits wegen 
Verbrechen gegen das Eigenthum beſtrafte 17 jährige 
Burſche Aug. Hamann, der 155jährige Burſche Franz 
Poblawsky und der 16jährige Burſche Robert Blet, 
ſammtlich von bier. Außerdem hat ſich die Großmut⸗ 
ter des Haman, die Witwe Boldt und die bei der⸗ 
ſelben wohnende Witwe Ehrke, geb. Hamann, inſo⸗ 
fern der Hehlerel ſchuldig gemacht, als wie fie die 
Mehrzahl der geſlohlenen Sachen in ihren Beſſtz ge⸗ 
nommen, reſp. andermweit verwendet haben. 

Naugard, 20. Januar. Der im Jahre 
1868 wegen Mordes zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilte Elgenthümerſohn Lüpke aus Abbau Rum⸗ 


ſmelsburg hat ſich in hieſiger Strafanſtalt erhängt. 


[IJ Stratfund, 20. Januar. Vor einigen 
Tagen fand hier ein Duell zwiſchen zwei Schülern der 
bieſigen Realſchule ftatt, das zwar ohne weiteren Scha⸗ 
den verlief, jedoch in ſeinen Folgen für die raufluſtigen 
Burſchen nicht ohne Strafe abging. Der Eine hatte 
den Andern, welcher als ſtreltſüchtig bekannt iſt, wegen 
einiger unpaſſenden Worte einen Schuft genannt, 


worauf er von dem Beleidigten gefordert wurde. Alle] 92 


Verſöhnungsverſuche anderer Schüler blieben vergebens 
und jo machten ſich denn die beiden Knaben in Be⸗ 
gleitung von ihren Sekundanten auf den We; nach der 
einſam gelegenen Schwedenſchanze, jeder von beiden mit 
einer Piſtole bewaffnet, die jedoch anſtatt mit Kugeln, 
mit Rehpoſten geladen war. Nachdem ſie ſich ſchuß⸗ 
fertig gemacht, fand ein neuer Verſoͤhnunge verſuch flatt 
und diismal nicht ohne Erfolg. Ob die Furcht, eine 
Ladung Rehpoſten in den Leib zu erhalten, oder das 


Welſe über die Worte der heiligen Schrift Lukas 24, 
29: „und fie nöthigten ihn und ſprachen: Bleibe bei 
uns, denn es will Abend werden, und der Tag hat 
ſich geneiget“ ſprach. — Unſer Magiſtrat und unſere 
Stadtverordneten haben zum Bau des Bahnhofes auf 
der Strecke Wangerin-Konitz für den Fall, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft bereit iſt, den Bahnhof innerhalb ½¼ Meile 
von der Stadt anzulegen, einen Beitrag von 10,000 
Thlr. offerict. f San. 
Vermiſchtes. 

Hamburg, 19. Januar. Als am letzten Mon- 
tag der Berliner Frühzug in Ludwigsluſt eintraf, be⸗ 
merkte der Zugführer, daß einer der Schaffner fehlte. 
Der Letztere war in Grabow noch geſehen worden; als 
man auf telegraphiſche Anfrage die Antwort erhielt, 
daß man über jeinen Verbleib nichts wiſſe, wurden einige 
Leute beordert, den vermuthlich Verunglückten auf der 
Bahnſtrecke zwiſchen beiden Stationen zu ſuchen. Dleſe 
waren indeß nicht wenig überraſcht, als ihnen der Ge⸗ 
ſuchte geſund und munter entgegen kam. Er hatte ſich 
zu weit auf den Rand ſeines Wagens gewagt und war 
beruntergeſtürzt, aber jo glücklich, daß er nicht einmal 
eine Kontuflon erhalten hatte. 15 


orſen⸗Berichte. 

Stettin, 21. Januar. Wetter trübe. Wind NO. 
Temperatur + 10 R. ä b 

Wetzen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. le co gelber 
inländiſcher geringer 53—57 , beſſerer 58 59 , 
feiner 60 611, , bunter poln. 5659 % 83 bis 
»öpfd. gelber per Januar 61%, % nom, per Frühjahr 
61½, ½ 9 bez., 61½ Gb., Mai⸗Juni 63 % bez., 
623, Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 61 % Br. 

Roggen matt, per 2000 Pfd. loco 75⸗ bis 76pfd. 
4041 , 77 18pfo. 411442 , 19 bis S0pfd. 
42½—43 , Bapfo. 44½ , Januar BE Gd. 
per Frül jahr 43¼½ „ dez, Br. u. Go,, per Juni 
44½ % Br, 44 Gb., Juni-⸗Jui 45 % Br. u. Gd. 

Gerſte flau, per 1750 bid loce ger, 33 ½—34 1 
A, mittel 35 36 , feine 3738 ½% S, käuflich 
707 fd. pomm per Frübjahr 36%, 1 Br. 

Hafer unverä dert, per 1300 Pfd. loco preußiſche 
und polniſche 25— 25 ½ A, pomm. 26 20% . 
en ver Frühjahr 26%, „ Br., per Mai-Junt 
26% r. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 43%, bis 45 ½ 
*, Koch 46—47½ , Frühjahr Futter- 46 % Br. 
Wicke n pr. 2250 Pfd. loco 42—45 
5 per 1800 Pfd. September⸗Oktbr. 
Od 


Petroleum loco 8, 81, bez., Februar 8 
Br., Februar⸗März 8 er * . 
Hüddl fe, loco 12%, Me Br., 24 Gd., per Ja- 
nuar- Februar do., April-Mai 12 ½, % 94 bez. u. Br., 
Mai 12½ 9% bay, Sept.⸗Okt. 12 ] bez. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14 
bez., per Januar⸗Febr. 14½ 93% Gd, Frühjahr 142, 98 
bez, Br. u. Gd., Mai-⸗Juni 15 Ag Br., Juni⸗Juli 15%, 
Br, ee tms 5 * bez. 1 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 61 ½, Nogg u 
4, Nübel 120, Spiels 14 %. | 


1 —— 


24. ker Pena 
25. Kr⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. 


Erwina. 
Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 

Liesbeth konnte es gar nicht faſſen, daß da jo ur⸗ 
plötzlich eine Verwandte hingeſchnelt war, die ihre Erwe 
in Beſchlag nahm und daß Erwina morgen früh ſchon 
abreiſen wollte, nachdem ſie die Nacht verwacht und 
fie 2 nicht einmal noch einen Morgengruß bringen 
durfte. 

„Du mußt nachſchlafen,“ ſprach Ecwina beruhigend, 
indem fie das Mädchen zärtlich umſchlang, „die Jugend 
braucht Schlaf und das Leben Kräfte, ſelbſt das glück⸗ 
lichſte; wir dürfen Den da“ — fie deutete auf Armin 
— „nicht beſtehlen. “ 9 f 

Da flüchtete ſich Liesbelh an des Geliebten Bruſt 
und ſah durch Thränen lächelnd zu ihm em por, bis er 
fie ſanft zur Mutter führte, von welcher Erwina und 
er, der ſie begleiten wollte, ſich nun verabſchledeten. 

Erwina hatte Ella ſtill bei ſich eingebürgert. Ihre 
Wobnung enthielt ein ſonniges, freundliches Hinterzimmer, 
welches fie wenig benutzte. Es war durch eine Thür 
mit ihrem Schlafzimmer verbunden und ſomit genau ſo 
gelegen, wie Erwina für Ella es paſſend fand. Aus 
ſeinen Fenſtern ſah man über den reinlichen, geraumigen 


Hof in den Garten eines Nach barhauſes. Den weiten 


blauen Himmel konnte Ella hier ſich röthen ſehen im 


= — 


Ella nicht wußte, was Erwina bewogen, nac ihr zu] die Dämmerſtunde nicht mehr fern war, in welcher das ſein, in feinem Sinne zu leben, zu wirlen.“ Thränen 
ſuchen, nun, da fie endlich gehofft, die Erinnung an Herz am leichteſten die Boten des Wortes aus feinen erſtickten ihre Stimme, ſie ſchwieg. 
ihr verderbliches, elendes Daſein * jet erloſchen m Ge- tiefſten Gründen heraufſteigen läßt — trat Erwina bei 


dächtniß jener Menſchen, die fie ſo ſchwer gekrät. Sie ihr ein. 


Sie blieb einen Augenblick vor Ella ſtehen, 


wußte nicht, ob fie lebten oder geſtorben wart, aber] welche am Fenſter ſaß und zu den Wolken empor ſchaute, 
fie wußte, daß ſie fie verloren hatte auf ewig, nd dieſe] die roſtig angeglüht von der untergehenden Sonne im 


Trauer hätte fie in ihrer Vergeſſenheit an ihrewebens⸗ Haren Blau des Aethers ſchwammen. 


Ella ſchaute auf, 


kraft zehren laſſen können, bis dieſer graufamkräftige | in ihr liebevolles Geſicht, das zu ihr niederlächelte, und 
Leib zerſiel. — Nun war Ecwina in ihren Zeg ge- griff mit der Hand nach dem Herzen. 


treten, mit ihrer verführeriſchen Liebesgüte, wehe die 
feſtbeſtimmte Klarheit ihres Willens überall jo legreich 
machte, daß ihr nicht zu widerſtehen war. Schankend 
zwiſchen der Sehnſucht, an Erwina's Liebe ſich zu klmmern 
wie ein krankes Kind, und zwiſchen grollender Beſchmung, 
mit dem Bewußtſein des Unwerthes ſo verſchwenkriſcher 
Güte, ſaß ſie trüb und ſtumm und ſchrieb ihre Noten, 
für welche Beſchäftigung in mäßiger Weiſe Erwia auch 
hier zu ſorgen wußte. Ein paar Mal ſetzte ſe an, 
ihre Lebensgeſchichte zu ſchreiben, aber da überam ſie 
vor den entſetzlichen Buchſtaben, die die Verbindung 
und die Verwahrloſung ihres Herzens feſthalten ollten, 
ein ſo tiefes Grauen, daß ſie das Geſchrlebene in auſend 
kleine Stückchen zerriß und laut weinend an Ewina's 
Bruſt ſank, die eben eintrat und ſie ſo tief erſchütter fand. 

Erwina erkante nun, daß die Stunde gekmmen 
war, in welcher fie Ella's Bekenntniſſe nicht mer zu⸗ 
rückwelſen konnte, daß fie allein die gefährliche Genütbhs⸗ 
ſpannung lindern könne, in welche fie immer tiefe hin- 
eingerieth. 


Sie mußte es ehren an ihr, daß Te ſich Angeſicht mit beiden Händen. 


„Ich habe Die eine Mittheilung zu machen,“ 
ſprach Erwina ſauft. 


Ella war erbleichend zurückgeſunken und fragte ton⸗ 


los: „Werd ich's ertragen?“ 


„Du biſt ſtärker, als Du glaubſt, liebe Ella,“ er- 
wiederte Erwina, „und ich bin gewiß, daß das, was 
ich Dir ſage, zu Deinem Heile iſt. Komm,“ ſchloß 
fie, indem fie ſie ſanft vom Stuhle aufzog und Ella's 
Arm in den ihren legend mit ihr das Zimmer verließ. 
Sie führte fie ſchweigend die Treepe hinan, ſchloß Erich's 
Zimmer auf und trat mit ihr ein. Ella folgte ihr ohne 
aufzuſeben. 
bin, Plötzlich wurde es ſtarr, es heſtete auf einem Teppich, 
welcher vor dem Sopha ausgebreitet lag, es kroch von 
dem Teppich an den Mobilien hinan, die Lampe auf 
dem Tiſch und die Bücher ſchienen ſie zu entſetzen, das 
Bild an der Wand — — 


Ibr Auge glitt theilnahmslos am Boden 


Ella hatte die Hände ſinken laſſen, aber fie ſchaute 
nicht auf. „Todt?“ hauchte ſie vergehend, und als 
Erwina nun ſchwi.g, ſank ſie in einen erſtickenden Herz⸗ 
krampf zuſammen, krampfhaft in einzelnen Ausrufen 
die Worte wiederholend: „Todt! in Zorn und Ver⸗ 
achtung!“ 

Erwina kniete bei ihr und hielt ſie feſt umſchlun⸗ 
gen. „Faſſe Dich, Ella, ſei ſtark, ich bitte Dich!“ 
bat fie liebkoſend. „Ich habe noch eine Kunde für 
Dich, die Dein armes Herz mit tauſend Fäden an das 
Daſein ketten wird — höre mich Ella!“ 

„Um Gottes Barmherzigkeit, nein!“ ſchrie Ella 
und wand ſich in wildem Weh am Boden, „ſprich 
nicht, wie kannſt Du mir grauſam den Himmel zeigen, 
der für mich ewig verſchloſſen bleibt!“ 

„Arme Ella,“ ſagte Erwina, „Du kannſt mehr 
nicht leiden, als Du jetzt leideſt, und jo will ich den⸗ 
noch reden, denn ich vertraue dem Heilmittel, das ich 
Dir reiche. So höre denn — Du haſt einen Sohn, 
einen herrlichen Sohn, der durch den Groll und den 
Schmerz hindurch, welchen Du ihm bereitet, Dich liebt, 
der die Sehnſucht, die innigſte Verehrung und kindliche 
Lebe einer Mutter zu weihen, nicht aus ſeinem Herzen 
reißen kann, den die Verweigerung dieſes unabweisbaren 
Herzensbedürfniſſes rubelos durch das Leben treibt — 


Sie lag auf den Knieen davor und verhüllte ihr Ella, für ihn mußt Du ſtark ſein, auf daß ich ihm 


Morgen- und Abendgold, den Wechſel der Jahreszeiten dem Behagen an äußerlich ſorgloſer und ſtill genüth⸗ Augenblicke gewähren und ſagte dann, indem ſie ſich zu 


beobachten an den Beeten des Gartens und den Wipfeln licher Umgebung nicht hingab, daß fie ſich den libreich ihr neigte: 


Erwina ließ ſie einige von Deiner Stärke reden kann.“ 


„Sprich weiter," ſagte Ella leiſe und lag unbe⸗ 


„Schau getroſt auf, liebe Ella, er hat weglich mit geſchloſſenen Augen, die angſtvoll verſchlun⸗ 


der Bäume, aus denen das Lied der Vögel zu ihr her- beruhigenden Beſtrebungen Erwina's verſchloß, jo dank⸗ Dir vergeben um Deine. Schmerzen willen. Sieh ihn genen Hände auf dem ſtockenden Herzen, „vielleicht war 
überſchallte. Das war beſſer als die neugierigen Ge- bar ihr Herz dieſelben auch empfand. Es ſprach ſaraus an, if das das Bild eines Zün nenden? So ſchaute Alles ein Traum des Wahnſteinns und ich erwache, um 
ſichter des vis-a-vis der Vorderfronte, die die arme deutlich das erwachte und geläuterte Bewußtſein, das er uns an, als er ſagte, es müßte jo ſchön ſein, wenn da, wohin er mir vorangegangen, mit ihm vereint zu 
Ella am Ende ganz vom Fenſter verſcheucht hätten. eigene Verdammungsurtheil ihrer ſelbſtverſchuldeten Ver⸗ wir Freundinnen ſein wollten. Echebe Dich aus Deinem | werden — Deine Stimme it der Geſang des Engels, 


Ella dankte ihr mit jedem Blick, und doch war ſie weit gangenheit. Und jo mußte es gewagt jein, jo ſehr ihr Weh zu dem Entſchluß, noch jetzt nach ſeinem Willen welchen der Sterbende vernimmt. 


Woher haſt Du die 


davon entfernt, in Erwina's Theilnahme und Güte zu davor bangte. Eines Nachmittages, da Ella bleich und zu leben, jetzt,“ ſetzte fie zögernd hinzu, „wo Du keinen Kunde — und jenes Bild?“ 
ruhen, ſie als eine Wohlthat zu empfinden, jo lange ſchwer in düſterem Brüten den Tag verlebt hatte und andern Lohn mehr empfangen kannſt, als das Bewußt⸗ 


— — 


Familien⸗Nacrichten. 

Verlobt: Fräulein Pauliue Schröder mit Herrn Auguſt 
Grube (Woldegk — Anklam). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Sattlermeiſter F. Ditt⸗ 
berner (Stettin). 

Geſtorben: Herr Friedrich Radke (Stettin). — Herr 
Carl Groth (Stettin). — Herr Rentier M. C. Fabriz 
(Stralſund). — Frau Maria Rant geb. Schultz (Neu⸗ 
Torney). — Ww. Burmeiſter geb. Sublberg (Stral- 
— — Ww. Henr. Weidemann geb. Zeeck (Gieſen⸗ 
orf). — 


Termine vom 24. bis incl. 29. Januar. 
pt l 50.22 in leb 
. ru 2 
des Schmiedenteiſters Ulrich N 18 
Halbe Kolonie 16a. 


in Hiuterſee des Aug. Bruchw 


25. Kr-Ger. Comm. Regenwalde. Grundſtück bes Lieuter 


nantes a. D. Johannes tafılbi. 


26. Kr. Ger. Anklam. Grundſtück des Töpfermeiſters“ 


ce 8 ba Bi 
29. Kr. Ger.⸗Deput. Paſewal albes Büdnergrundſtil 
Fr 41 zu Belling des Wilh. Roſſow, weiches im 
Hyporhekenbuche für den Zinmergeſellen Sam. Schultz 
verzeichnet iſt 
In Koukursſachen. 
24. Kr.⸗Ger. Cammin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns L. H. Keding zu 


Wollin. 
24. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Termin zur Berhandlung 
und Beſchlußſaſſung über einen Akkord im Kaufmann 
H. Paulſchen Konkurſe. 
25. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk 
en 1 Verm. des Vorkoſthändlers Hugo Hermann 
olz hier. 


— 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im IV. Quartal 1868 find in den Wagen und Reftau- 


rationslokalen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefunden, 


zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht gemeldet 
haben. Wir erſuchen bie unbekannten Ei-enthümer die 
verlorenen Gegenſtände bei uns zu reklamiren, widrigen ⸗ 
falls ſolche nach Ablauf von 4 Wochen zum Beſten 
unſerer Beamten ⸗Penſionskaſſe) meiſtbietend werden wer⸗ 
kauft werden. 


Stettin, den 17. Januar 1870. 
re vw 
. ale (St 


Grabow a. O., den 20. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 

Bei einem Par: innerhalb des hieſigen Stadtbezirks 
befinden ſich jetzt die Hausbeſitzer des IV. und V. Stadt⸗ 
bezrits zum Löſchdienſte an der Reihe. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Hausbeſitzer 
für ihre etwaigen Stellvertreter verantwortlich find. 


1 Der Magiſtrat. 
Publicandum. 


Das der biefigen Stadtkummune gehörige, vor dem 
hieſigen Königsberger Thor Nr. 10—11 belegene Grund⸗ 
ſtück, worin ſeit einer ur Reihe von Jahren ein um⸗ 
fangreiches e betrieben worden und welches 


wegen der darauf befindlichen Waſſerkraft ſich zu jeder an⸗ 
derweiten größeren Fabrikanlage vorzugsweiſe eignet, ſoll 
mit allen darauf befindlichen Wohn-, Wirthſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 


Bleichergrabens und einer zum Schulbau vorbehaltenen 


rzelle 
Sonnabend, den 26. Februar er., 
Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Herrn Stadtrath Krause auf dem Nathhauſe 
plus lieitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
geſtalt, daß alternativ einmal das ganze ungetheilte vor⸗ 
beſchriebene Grundſtück, dann das Wohnhaus nebft Seitens, 
Hintergetäude und Garten beſonders und endlich das 
eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
W eſſerkraft und den Wirtbſchafts⸗ und Fubrikgebänden, 
ebenfalls abgeſondert, zur Ausbietung gelangen. 
Elbing, den 3. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieferung 


2 
E 
= 


11 gußeiſernen Laternenſtändern ift auf 


Vormittags 10 Uhr, 


ein Submiſſtonstermin angeſetzt, in welchem die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bi ter 
eröffnet werden ſollen. De Bedingungen liegen zur Eins 
ſichl in dem bieſigen Vureau aus, werden auch gegen Er⸗ 
ſtattung er Kopialien brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 17 Januar 1870. 
Der Bau⸗Inſpektor 
Al 


Wir füblen uns verpflichtet, allen denen, welche uns 
im verfloſſenen Jahre durch Beiträge und Geſchenke in 
unſerer Armen⸗ und Krankenpflege unterſtützt haben, öffent- 
lich unſern verbindlichſten Dank auszuſprechen. 

Durch ihre Gaben iſt es uns möglich geworden, für 
die Milderung der Noth der in unſerer Pflege befindlichen 
Armen 185 , verwenden können. Wer bitten Sie 
dringend und ergebenſt, uns Ihr Vertrauen auch in dieſem 
Jahre erhalten zu wollen, damit wir unſere ſtillefTbälig⸗ 
keit un alter Weiſe ffortſetzen können. Gott der Herr wird 
Ihnen ein reicher Vergelter fein. Ü 

Stettin, den 20. Januar 1870. 


Der Vorſtand des Wohlthätigkeit⸗Vereins. 


Auguſte Brauſe. Emilie Brehmer. 
Vorſteherin. Kaſſenführerin. R 


Vorläufige Anzeige. 
Dienſtag, den 25. Janvar, 


im großen Saale des Schützenhauſes: 
Sinfonie-Concert. 
Stövesand, | 
Kapellmeiſter. 


Ein geräumiges, in guter Gegend der Stadt Greifswald 
belegenes 3⸗ſtöckig 8 Grundſtück, worin feil Jahren ein 
kaufm. Geſchäft betrieben worden und welches 13 Stuben, 
2 Läden. 9 Kabinette, 3 Küchen, Wiſchküche, Boden raum 
und gewölbte Keller, außerdem Hinte gebäude, Hof und 
Garten ent ält, f U unter günſtige Bedi gungen verkauft 
werden. Näheres beim Kaufm. Adolph Meufing, 
Stettin. 


Billardfabrikant D. Reins, 
Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 32. 


fiehlt unter Garantie 


französische Billards 


mit Holz⸗, Schiefer⸗ oder Marmorplalt: 


in jeder Grösse und Qualität. Preis mit 

sämmtlichem Zubehör 135-500 Thlr. Bei 

Ratenzahlungen etwas mehr. Aufträge au 

Bälle u: Billardtache werden prompt aus 
führt. Näheres brieflich. 


(Fortſetzung folgt.) 


5 5 2 8 
* 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk Kosmos. 
Die Geſellſchaſt empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebeusverſicherungen 
aller Art, unter Genehmigung vollſtändiger Sicherheit. 
Proſpekte. Formulare, ſowie jede Auskunft ertheilt der unterzeichnete General⸗ 
Agent, ſowie ſämmiliche Vertreter der Geſellſchaft. 
Der General:Aaent für die Provinz Pommern. 
Bernhard Roge, 
Mönchenbrüdir. 3. 


1 Das techniſche Bureau ug N 
zu Schwerin i. M., Pfaffenſtr. 1, 


bat für mich Arbeite auegefübrt zur Veri ſelung von 200 Morg. Wieſen, und find dieſe Arbeiten in jeder Weis 
zu meiner Zufriedenheit ausge ü hrt, welches hiermit gern bezeugt wird. 


Rittergut Vorbeck bei Schwerin. 


L. Teller mann, Gutskeſitzer. 


VII. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellung 


und Markt. 


Der Breslaner laudwirthſchaftliche Verein veranſtallet nach ſechs⸗ 
ährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 


3, 4. und 3. Mai e, 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
und hauswirthſchaftlicheu Maſchinen und Ge⸗ 


rüthen. 


Die Enge und Formulare zur, Anmeldung find demnächſt bei dem unters 


zeichneten General⸗Sekretair 2 


werden nicht ertheilt. — 


Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. 


Prämien 


Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 


zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 


Breslau, den 2. Januar 1870. 


R. Seiffert Ws 


ER 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 
| Markt Commiſſion. 


Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) W 
Be: | beilt brieflich ber Specialarzt für Epilepſie Doktor 0. Kil- TE 
er Iiseh in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hunderte geheilt. 


Edle C 


18651 Johannisberger Schloßlage der Anker 
18601 do. der Anker 
1857r Liebfraumilch der Anker 


Prima Champagner die Flaſche 114 . 


Mühlheim am Rhein, 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
. abinetweine 


mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 


2 30. 
26. 
24. 
181lr Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen & 10. 


18651 Scharlachberger der Anker 

18651 Zeltinger der Anker 

1865: Aßmannshäuſer (rotb) der Anker 
Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 25 e 


lers Dice (ſchwer) der Anker 


Ks 
S8 


Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Fr. Pietzcker. 


Eile ſichere Hypothek von 6600 e wird zu cediren 
gefucht mit Verluſt von 5 %. Auch wird auf Wuünſch 
zur größern Sicherheit noch andere Garantie geboten. 
Näheres durch die Expedition d. Bl. 


100 Centner 


mit Säure geſchmolzenen Licht⸗Talg in Föffern 
zu 2 bis 3 Gentuern, find im Ganzen [oder einzeln zu 
verkauſen in Poſen bei Philipp Weltz zun. 


Das * 
Greifswalder Adreßbuch 
für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 
Comptoir. unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
Preis von 25 Sgr. 1 ’ 
Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


—æ2—ũn —— — ſ — ⁴ — 


1 ie Emser ſpichy 


Pastillen 
ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 


lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 
ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Meinkralwaſſer⸗ und Paſt llen⸗Fabrik 
Dr. Otto schür in Stettin. 
Dir. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lo verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußer⸗ 
lich anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ 
wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, 
gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir 
gepeilft, mit der Zeit berausgeſtellt haben, find: Rheu⸗ 
matismus und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie 
veraltete, rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe 
Hüftweb, der ſogenannte Hexe 5, rheumatiſches und 
nervöſes Kopf-, Hals⸗, Zahn⸗ Ohrenweh beginnende 
Lähmungen der Ertremttäten, Anfangende Nückendarre, 
Zittern in den Gliedern nach vorau gegangenem Rheu⸗ 
matismus, Weſſerfuchüge Anſchwellungen, beſonders der 
Füße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkan⸗ 
ſchwellungen, Augenſchäche, allgemeine Kraffloſigkeit nach 
ſchwkten Krlulbeiten, Unterleibs⸗ Affektionen ꝛc. de. 

Berlin, den 24. Dezember 1868. 

(I. 8.) 


Ir. Fes 0 
Oberſtabs · „ g 


Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 / 
un d Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. . 


. —— — 2 — mw 
3 2 2 a 


Polſterwaaren u. Spiegel 


offerirt in aa Auswahl zu den ſolideſten 

r iſen a auf A elbe 147 
fa die eue Möbelhandlung von 
J. Iobewenstein, 
30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gehr. Cronheim. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 


macher in Köln am Rhein. 


Einzige mean in Bromberg 1868 und 


T nigsberg i. P. 1869. 
Einfache Jagd. Getdehre don 2 M an. 
Doppelte . 57 
do. Damase und Patent 10½%/ + 


Llaucheuf . ie 
Reb olber Buchſen, Jugdgekäthe jeder Art, empfiehlt in 


Max Eckstein, 


Advocat in Leipzig, 


Die, Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne kunerliche Medikamente geheilt 
Adreſſe Dr. A. Rottmann in A fi uburg 
a. Main. (Gegenſeitig franko). 


IX MH X d 
üchezuſtände. 
Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Profi 
D Soepson's Methode mittelſt der ſchon v. A, v. 
Kumboide in |. Kosmos empfohl. Coen, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd-Amerika Reiſenden 
begeifterten. Dr. Samhpsom erzielt uach gründlichſten 
Studien mit f. Coen- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, 
(mit ſ. Coen- Fillen I. bei den ha tnäckigſten Unter⸗ 
leibeflörungen) und mit ſeinen Coen-Pilien III. 
die guffallendſten Kräſtigungen bei geſchwächten Geſchlets⸗ 
nervenſyſtem. Näseres ſ. Broſchüre Kutis d d. 


Mohren-Apotheke in Mainz ſreo 
3 tauſtalt, 


Br venn⸗ un 
Jakobikirchhof 8. 


in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Dampf ⸗Caſfeebrenn⸗Apparate 
neueſter Konſtruktion hält vorräthig A. Gertieh, 
Frauenſtraße 7. 


0 — geſucht eine Wohnung von 2—3 Stuben 
Sofort mit Küche, womöglich in d. Nähe des 


Bahnhofs; erwünſcht trockene Parterrewohnung. Adr. 
pie L. 27 abzugeben im Expeditionsbureau biefes 
lattes. 


Sienſt⸗ nud Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Mädchen, die ſchon au der Schnellpreſſe gearbeitet haben, 
konnen ſich melden in der UMrass mann ſchen Wuch- 
d] druckerei, Kirchplatz 3. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 


Echter hellbrauner Iorsch-Leberthran 
(Oleum jecors aselii), 
zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Lffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft vor 
Dr. Li. J. deJongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, orrespondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Pais etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zvanzig Jahren in Deutschlan 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendng kommende Leberthran wird. durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung nterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr gam in dem ungeschwächt pri- 

= mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Ntur hervorgeht, und zeichnet sich 
gdäher vor allen anderen Thraisorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, 
moge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend WIrksamer und Lu- with Tügtiges Teifen tonnen 

= Verlässiger ist sondern auch durch Mel Kleinere Mengen in viel Artift. Anſtalt von 

3 kürzerer Zeit zum Heilziele fülrt, zumal er die anerkannte seltene] Bühring, Pinther & Curtze 
&Bigenschat besitz, leicht. vertragen ind gut verdaut zu werden. gen fe 


in 
(Franko gegen franko). 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen teraeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


| Variete-Theater. 
de Fong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran jm Gebrauch et B Sam Oranpenmülier. Orc 
. t Geſang in d il ws. 
5 billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch en Mufit von Boffeuberzer. dern vn 9 
z n Mr 8 5 z b Montag, den 17. Januar. Die Frau Mama, 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen PESSEFEN ober; Cie moberne 85 5 a mit Geſanz 
d 65 d 3 in t * x ü 
Geschmach und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung * G. arab ir Muff mon Beh — — 1 
besongzer eflsichtern. | wicht Ciferfücheig, ed in LAN von we. &, 
In Original-Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 7 0 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze Stettiner Stadt s T eaier. 
gegen Verlälschungen den gesetzlich deponirten Namens- Freitag, den 21. Januar. 
zug des Unterzelehneten tragen, ist der Br, de Jong’sche hell- Zum e 7. der Emil Bauer. 
braune Dorsch-Leberihran echt-zu beziehen aus dem Haupt- ebrü er Boiler, 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei Das Glück mit feinen Launen. 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, Charaktergemälde in 5 Akten von Dr. Töpfer. 


f Sonnabend, den 22. Januar. 
sowie unler anderen 


e i { | Abenteuer in Rom. 
in Stettin bei Ferd. Keiler, 


Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten kaun, 
wird zum 1. April oder 1. Mai nach dem Lande, in der 
Nähe Stettins geſucht. Zeugniſſe find an die Herren 
G. Borek & Co. in Stettin zu ſenden. 


Tüchtige Zeich en⸗ und Schriſtlithographen, ſowie in 
ver- allen Ma ieren bewanderte Steindrucker finden ſofort 
dauernde und lohnende Condition, doch wollen ſich nur 
Solche mit Einſendung von Muſtern melden, welche 


ts u 


5 


Brochüren werden in allen De 


Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 


Abgang und Ankunft 


Eiſeubahnen und Bolten 
in Stettin. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Das Hamburger illuſtrirte Famllienblatt „Omnibus“ nimmt mit jedem 
Jahre einen K Aufſchwung. Es wird bereits in 60,000 Exemplaren aufs 
aeleat. Ein folder Erfolg kann nicht Wunder nehmen. Die Redaktion iſt die Löſung 
einer „ Aufgabe gelungen: Grolegenherlt mlt Pepularttät zu verbinden; 
dadurch iſt dieſes Familienblatt in der That geworden, was der Titel andeutet: ein 
Blatt für Jeden, hoch oder niedrig, für den Salon, wie für die Werkſtatt. Biſt du, 
ütiger Leſer, Freund von ſpannenden Kriminalgeſchichten, von Scenerien fremder 
N Länder, von Jagd⸗ und Reiſe⸗Abenteuern, von Darſtellungen aus der Natur und dem 
Menſchenleben ꝛc. — der „Omnibus“ liefert dies Alles, und er liefert mehr, er ber 
lehrt Dich über Erhaltung der Geſundheit, Erfindungen, Haushaltungs⸗Gegenſtände ꝛc.; 
er hat ſich jetzt auch der Allen wohlthuenden, heiteren Seite des Lebens zugewendet 
und weiß durch Witz zu ergötzen; er geißelt in harmloſen Satyren die Thorheiten 
und ſingt ein Loblied dem „braven Manne“. Bei Alledem ward nicht einmal der 
Inluſtrationen gedacht, deren drei oder vier jede Nummer zieren, ſinnig gewählt und 
meiſterhaft ausgeführt — alſo vierteljährlich 50 treffliche Bilder und über 400 Spalten 
intereſſantex Text, für nur 13 Sgr. — 46 Kr. rh. — 80 Nkr. ö. W. — Dieſes 
billigſte illuſtrirte Wochenblatt Deutſchlands bringt demnach ein viel mißbrauchtes 
Wort zu Ehren; man kann von ihm in Wahrheit ſagen: der „Omnibus“ iſt ein 
Hausſchatz, Fer über alle Langeweile und trüben Stunden hinüberhilft und in keiner 
Familie Üble ſollte. — Der Omnibus“ kann bei jeder Buchhandlung und bei jedem 
Poſtamte beſtellt werden. (Freiſchütz). 


ng an 9 45 55 . 
dien, Breslau, Kö⸗ 
Be Brantfurt a * . 11 U. 38 M. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen ⸗ 
Poſien an: an Zug II. uach Pyri Ad 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Eöslin und Colberg, Stop (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
Hesel III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. I. 10 U. 45 Wir Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 . Abende. 
uach N 5 ne 8 
I. 5 Morgens. 
e . Nach. init, uach Hamburg. 
Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). Ar? U. 55 15 Ad. 


1 i Ankunft. 
von, Berlin 7. 9 U. 45. . Morg. I. 11 U. 26 M. 
orm. (Courierzug). 4 U. a 
255 10 U. Aare 5 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. IE. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Sean, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). EII. 11 U. 34 M. Vorm. EV. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Rahm 
(Anſchluß von Breslau, Königsberg, Frank- 
furt a. O.) WI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchlu. 


uach ve 


Zu Ausſtattungen ꝛe. 


empfehle mein Lager x 
Königlicher Berliner und Schumamrider 
Borzellane, 


ſowie Eryſtall⸗ um Glaswaaren aller At. 
Preis-Courante auf Wunſch gratis. 


F. A. Otto, Hoflieferant, 


von Strasburg und Paſewalk: . 9 U. 30 M. 
u 


22 M. (Abende Anſchluß von Hamburg) 
Yo ſt e n. 


| A . E A 
1 8 Zar a Na? 
* air 


M. fr. u. 10 U. 55 M. Bm 


EL: — — Er n Selene nad den ren ö Zion 4 übe ft. , 
J. P. Lindner & Sohn, Be Ra eee 


x. ndet: 18251 ug 
Ber. Inhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 20 
empfehlen ihre Fabrikateſ in Bun (Sog unter Garantie. 


5 ä tür 2 Be na Ts 
2. Mrüger’s Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Loniſenſtraße 12 


empſiehlt zihr Lager ſelbſtgeſerthterf Möbel in Nußbaum, Mahagoni, G f 
Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie ar billigiten Preiſen. 
NB. Für Händler und 2 iederverkänfer engl bedeuten, 


den Rabatt. 


S Bert in Stralſund. 
Woetenpoſt nach Grünbof 19%, U. Mitt, 6/ U. Ab. 
achm. 


; 111 rar 
2 von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
€ 0 


M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommereneborf früh. 

Kari e Min u. 400 u. M. früh. 

Boteupoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 Uu. 45 M. Vorm. 

6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 20 M. Vorm. und 

5 U. 50 M. N 4 2 


„Nachm. 
Votenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M Naczm, 7 Uhr 
ARE Wiebe 0 N 


und Naugard, 


e En lg den Perle 1. 7 u 


